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Erſcheint täglich wit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Evrechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Borm. 
Hintergafie Nr. 14, 1 Tr. 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Courier 


mittags von 8 bis Nad 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
nudelf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, N. Steiner 

©. 8. Daube & Co. 

Emil Kreidner. 

Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederhs un 
Rabatt. 


Pfg, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


koſtet der „Danziger Courier“ 
November frei in's Haus. 

von den bekannten Abholeſtellen und von der 
Expedition abgeholt. 


für den Monaf 


det „Danziger Courier“ ist ſonit die allerbilligste tiglic eriheinende Zeitung. 


Der Candwirthſchaftsminiſter und die 


„großen Mittel“. 


Der zur Zeit in Ratibor weilende Candmirth- 
ſchaftsminiſter Herr v. Kammerſtein - Corten hat 
am Mittwoch auf einem ihm zu Ehren gegebenen 
Feſteſſen eine Rede mit beſonderem Bezug auf die 
agrariſcherſeits geforderten „großen Mittel“ ge- 
halten. Die Rede iſt ſchon inſofern von Intereſſe, 
als ſie die erſte Kundgebung eines Miniſters ſeit 
dem Schluſſe der parlamentariſchen Seſſion iſt. 
Nach einem Bericht der conſervativen „Schleſ. 
Zig.“ erklärte der Miniſter zur Währungsfrage: 

„Ueber die Währungsfrage will ich nur ſagen, 
daß das Sinken des Gilberpreifes ernſte Ge- 
fahren mit ſich bringt. Doch iſt bei unſeren Der- 
hältniſſen das vollftändige über den Haufen⸗ 
werfen des gegenwärtigen monetären Gnitems 
von zweifelhaftem Erfolge. Ich kann nur lagen, 
daß in dieſem Augenblicke von der königlichen 

Staatsregierung Mittel erwogen werden, wie 

dieſen Gefahren zu begegnen iſt. Ob 


Ser 


ö 


gel 5 
rung ohne ſchwer w für 
Theile und ohne gänzlichen Umfturz; unſeres 
jetzigen monetären Syſtems möglich ſein ſollte, 
dies der Tandwirthſchaft Vortheil bringen 
würde, ſcheint mir zweifelhaft; namentlich 
aber zweifle ich, ob ſich die Betriebskoſten der 

Landwirthſchaft alsdann nicht ſteigern würden.“ 

Dieje Anerkennung „einer ernſten Gefahr“ kann 
ſich natürlich nur auf eine ferne Vergangenheit 
beziehen, denn ſeit zwei Jahren ift der Gilberpreis 
ſtationär geblieben und ſoweit neuerdings 
Schwankungen eingetreten ſind, beziehen dieſelben 
ſich auf ein Oſcilliren des Zeigers nach oben, 
nicht nach unten. Bon der Berufung einer 
Münzconferen; ſcheint der Miniſter nichts geſagt 
zu haben, dagegen erwägt die Regierung „ſchon“ 
Mittel, der im Sinken des Silberpreiſes liegenden 
Gefahr zu begegnen. Dieje Mittel wären alſo 
nicht auf dem internationalen Gebiet zu ſuchen, 
obgleich bekanntlich die deutſche Gilber-Com- 
miſſion, die Miitel dieſer Art ausfindig 
machen ſollte, zu dem Ergebniß gekommen 
war, „daß Deutſchland allein nicht in der Lage iſt, 
wirkſame Maßregeln zur Hebung des Silber- 
preiſes zu ergreifen“. Welcher Art die von der 
Regierung erwogenen Mittel find, bleibt mithin 
im Dunkeln. Nur einen gänzlichen Umſchwung 
des jetzigen Münzinftems lehnte der Miniſter ab 
mit der Begründung, daß dieſer die Betriebs. 
koften der Landwirihſchaft ſteigern würde und 
es zweifelhaft ſei, ob er ihr Dortheile bringen 
würde. 

Die Agrarier werden mit dieſer Erklärung gar 
nicht zufrieden ſein. Die Dertheidiger der Gold- 
währung aber auch nicht ſonderlich, da ſie in 
etwaigen auf theilweiſe Erſchütterung derſelben hin- 
auslaufenden Borſchlägen nur den Anfang des Endes 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
53) [Nachdruck verboten.] 

Franz war in großer Aufregung. Er ſchien 
ſich zwar immer wieder ſelbſt dadurch beruhigen 
zu wollen, daß er ſich Kellmuth's Tod vergegen- 
wärtigte, aber daß etwas Abſonderliches ge- 
ſchehen war, hatte ja der Aufſchrei Liesbeth's, 
hatte ihre Ohnmacht bewieſen. 

Nachdem Franz ſeinen Hut ergriffen hatte, ver- 
ließ er mit Martha das Palais. 3 

Schnell, von unbeſchreiblicher Ungeduld erfüllt, 
eilten nun Beide durch die Nacht dahin nach dem 
Richter'ſchen Häuschen. 

Das kleine Fenſter deſſelben war noch erhellt. 

„Dort“, raunte Martha dem Baron zu und 
zeigte zu dem einen Feniter hin. 

Es war das Zenfler der Stube, in welcher 
Liesbeth lag. 

Franz ſtürzte in athemloſer Erwartung zu dem 
enter hin. i 

Nun verzog ſich fein Geſicht zu einem höhniſchen 
Lachen, während er die Kand zu den Scheiben 
ausſtreckte. 

Martha traf neben ihm ein. 

„Siehſt Du etwas?“ fragte er. 

„Er iſt fort! Liesbeth iſt allein“, erwiderte 
Martha, „doch vorhin war er hier, ich ſchwöre 
es Dir heilig zu. Es war keine äuſchung, es war 
Wahrheit und MWirklihkei' aumuth war esl“ 


ſehen würden. Nach den Erklärungen Balfours war 
man auf derartige miniſterielle Erwägungen kaum 
noch gefaßt. Solche können lediglich den Ein- 
druck verſchärfen, daß Miniſterreden, wie die⸗ 
jenige des Herrn v. Hammerſtein, die ohnehin 
ſchon beſtehende Unſicherheit auf dem wirthſchafts⸗ 
politiſchen Gebiete nur verſtärken müſſen. Immer⸗ 
hin werden die Anhänger der Goldwährung dem 
Ergebniß der „Erwägungen“ mit Ruhe entgegen- 
ſehen. Ohne England iſt nun einmal nichts zu 
machen und England macht nicht mit. 

Des weiteren ſtreifte der Miniſter den Antrag 
Kanitz. Er bemerkte dabei: 

„Wenn ich überzeugt wäre, daß die Annahme 
des Antrages Kanitz der deutſchen Landwirthſchaft 
helfen könnte, und wenn ſeine Annahme mit 
den Kandelsverträgen und der Dertragstreue 
vereinbar wäre, ſo würde ich nicht zögern, für 
den Antrag einzutreten. Aber ich habe bei d 
eingehenden Prüfung, welche der Antrag Kan 


von mir erfahren hat, bis jetzt nicht die Ueber | 


ich nicht, daß Ipecik 

der Oſten die Bortheile davon ziehen würd 
die ſeine Freunde erwarten.“ 
Das nächſte Ziel ſei, fuhr er dann fort, „mit 
einer Reihe einzelner Maßregeln eine Beſſerung 
für die Landwirthſchaft herbeizuführen“. Das iſt 
derſelbe Standpunkt, wie ihn andere Miniſter, 
Fürft Hohenlohe an der Spitze, ſchon des öfteren 
und in officieller Form auch im Parlamente kund- 
gegeben haben. Es bleibt alſo trotz der in der 
Form den Agrariern gegenüber ſo conciliant als 
möglich gehaltenen Rede des Landwirthſchafts- 
miniſters dabei: an einzelnen Maßregeln will 
man es nicht fehlen laſſen, mit den von 
den Agrariern geforderten Kauptmitteln aber, 
mit dem Antrag Kanitz und der Doppel- 
währung wird es nichts, nach wie vor nichts 
und die agrariſche Agitation ſteht hier trotz ihrer 
3 Mobilmachung auf demſelben Fleck, wie 

sher. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 25. Oktober. 
Verminderung des Schreibweſens im Gijen- 


bahndienſt. Auf die berminderung desSchreibwerks 


hinzuwirken, ift die Staatseiſenbahnverwaltung 
ſeit langem bemüht geweſen. Bei der zum 1. April 
d. Is. eingeführten Neuordnung dieſer Verwal- 
tung iſt ſodann dieſes Streben in weitgehendem 
Maße und mit glücklicher Hand verwirklicht 
worden. In einer „Bureauordnung für die 
königl. Eiſenbahndirectionen“, in einer eben 
ſolchen „für die Inſpectionen“ und in einer 
„Anweiſung für die Regelung des Schrift⸗ 
wechſels und die Aufbewahrung der Schriftſtücke 
bei den äußeren Dienſtſtellen“, an welche ſich be- 
ER RETTEN ZENTREN NE RTPEEREDETELEEN. EEE KACERTFFTTCREREEN 


„Schmwöre nicht, Du irrſt!“ 

„Er war es! Er lebt! Ein Fremder kennt doch 
Liesbeth nicht! Und auch Jürſtenberg lebt, der 
Ingenieur Fürſtenberg von dem Du jagteft daß 
er verſchollen und todt ſei!“ 

„Wo ift er? Haft Du ihn geſehen?“ 

‚Im FJorſthauſe ift er!” \ 

„Du meinft auf der Oberförſterei?“ 

„Bei Grimm!“ 

„Was wagt dieſer alte pflichtwidrige Schurke —.“ 

„Du magſt es nun glauben oder nicht, Fürften- 
berg lebt, und der, welcher hier vorhin war, kann 
nur Hellmuth geweſen ſein!“ 

„Giebt denn das Grab die Todten wieder her- 
aus?“ rief Franz mit gepreßter Stimme. — „Ge- 
wißheit muß ich haben!“ 

„Wie willſt Du fie Dir jetzt in der Nacht ver- 
ſchaffen, Franz? Du ſiehſt ja, daß der geheimniß- 
volle Beſuch nicht mehr hier iſt.“ 

Der Baron packte plötzlich Martha's Hand, mit 
pers anderen Hand zeigte er zum Parke hin- 
über, 

„Was haft Du vor?“ fragte Martha. 

„Nach dem Gewölbe will ich!“ ſtieß Fran; 


heraus. 

„Geh' allein, ich mag nicht mit!“ 

„Ich will nachſehen, ob mein Bruder dort 
schläft, ich will Dir zeigen, daß Du eine Hallucina- 
tion gehabt haft! mm’ mitl Wir wollen uns 
en: 


hielt Martha's Hand feh in der feinen und 


Zahlen, 
Bearbeitung dieſer Schriftſtücke außerordentlich 


Beſtellungen für Monat November werden schon jetzt von den Austrägerinnen angenommen. 


zügliche Vorſchriften zahlreicher Dienftanmeilungen 
für einzelne Geſchäftszweige anſchließen, ſind zur 
möglichſten Vereinfachung und größten Be- 
ſchleunigung des Schriftwechſels nicht nur weit- 
gehende, genaue Porſchriften, ſondern auch 
Hunderte von Vordruckmuſtern gegeben worden. 


Dieſe Vorſchriften gipfeln darin, daß die 
Geſchäftserledigung, ſoweit irgend angängig, 
mündlich, ſchriftlich, aber ſtets in der 


einfachſten, kürzeſten Form, 3. B. urſchriftlich, 
alſo ohne die zeitraubende und koſtſpielige An- 
fertigung von Reinſchriften, durch Benutzung von 
Copirbüchern und dergl. erfolgen ſoll. Durch die 
in weiteſtem Umfange geforderte Derwendung 
von Vordrucken wird nicht nur das Schreib- 
weſen als ſolches in hohem Maße vereinfacht, da 
es ſich fteis nur um Ausfüllung derſelben mit 
wenigen Worten, oder durch Eintragung von 
handelt, fendern auch die weitere 


erleichtert. Es 


eAaupron 


iſt deshalb 


am 
Sunne 


auch durch die 
en anzuregen, in we chen deren ng 
r öfter wiederkehrende Arbeiten angänglich und 
zweckdienlich erſcheint. 
Dieſe im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
ausgearbeiteten Vorſchriften und Vordruckmuſter, 
durch welche ſeit dem 1. April d. J. das Schreib- 
werk in der Staatseiſenbahn-Derwaltung in der 
That gegen früher in ganz außzrordentlichem 
Maßze verringert worden ift, und eine Einfachheit 
und Beweglichkeit gewonnen hat, wie keine 
andere Bermwaltung ſich deſſen rühmen kann, 
find jo trefflich und vollſtändig, daß den ein- 
zelnen Eiſenbahn-Directionen in dieſer Richtung 
nur ſehr wenig zu thun übrig geblieben iſt, ob- 
gleich ihnen ausdrücklich zur Pflicht gemacht 
wurde, weitere Vereinfachungen, welche ſich im 
Laufe der Zeit als zweckdienlich erweiſen möchten, 
ohne weiteres einzuführen. 


* 

Ein dunkler Ehrenmann. Da in dem Streit 
um das Bötticher-Märchen eine Pauſe ein- 
zutreten ſcheint, ſo mag es ſich verlohnen, daran 
zu erinnern, aus welcher Quelle die Welfenfonds- 
geſchichte zuerſt an die Oeffentlichkeit gekommen 
iſt. der Kerr, um den es ſich handelt, hat den 
Redactionen der Berliner Zeitungen im Frühjahr 
1891 unter eifriger Berufung auf „Friedrichsruher 
Kreiſe“ ein Manuſcript angeboten, welches über 
den Zuſammenhang des Herrn v. Bötticher mit dem 
Melfenfonds in der bekannten Weiſe berichtete. 
Den Berliner Redactionen ſchien aber die Sache zu 
wenig reinlich, und ſo mußte der freundliche 
Vermittler nach Wien reifen, um feine Neuigkeit 
dem dortigen ultramontanen „Vaterland“ in das 
Redactionsneſt zu legen. Erſt auf dieſem Umwege 
wurde die Sache in Deutſchland bekannt. Unter 


C AAT 
zog das von geheimem Grauen erfüllte Mädchen 
mit ſich fort. 

Als Beide in der Nähe des Palais waren, eilte 
Franz in daſſelbe und holte den Schlüſſel zum 
Erdgewölde und einen Armleuchter mit 
brennenden Lichtern, dann kehrte er zu Martha 
zurück. 

„Du mußt mit“, rief er ihr mit gedämpfter 
Stimme zu, „ich allein kann den ſchweren Metall- 
deckel nicht heben.“ 

Martha fügte ſich, wenn auch mit innerem 
Widerſtreben. 

Den Armleuchter mit den flackernden Lichtern 
in der linken Fand und in der rechten den 
Schlüſſel zum Gewölbe tragend, ſchritt Franz 
ſchnell voran. Er ſchien von athemloſer Er- 
wartung erfüllt zu ſein. Es galt, ſich davon zu 
überzeugen, daß Hellmuth nich derjenige geweſen 
ſein konnte, welchen Martha geſehen hatte, ſich 
Beruhigung zu verſcgaffen, ihr und ſich vor Augen 
zu führen, daß dieſer Sarg den Todten enthielt. 

Nach kurzer Zeit war er, von Martha gefolgt, 
in dem düſteren Gange im Parke angelangt. 

Die alten Pinien und Cnprejjen wurden ge- 
ſpenſtiſch und vorübergehend von den Kerzen 
beſchienen, um ſich dann wieder in nächtliche 
Dunkelheit zu hüllen, als Franz die breiten Stufen 
zum Gewölbe hinaufftieg. 

Zranz ſteckte den Schlüſſel in das Schloß der 
alten hohen Thür. 

Nun er fie ungeduldig auf. 

Der Lichtigein drang in den finfteren, 


hatte. Beſonders giftig, hieß es da, fi 
der „Borwärts” warf die Frage auf, ob die vor- 


welchem Namen der Herr ſich in Wien präjentirte, 
weiß man nicht. Sonſt nannte er ſich bald Nor 
mann, bald Dr. Schumann oder Wallgreer oder 
Dr. Hanns. Dieſer Kerr, ſagen wir der Kürze 
halber Normann, hat in den Jahren 1891- 93 
angeblich in Dienften der politiſchen Abtheiiung 
des Polizeipräſidiums die verwegenſten journa⸗ 


liſtiſchen Kunſtſtücke verübt. Er liebte 5 
feine überraſchend große Kenntniß poli> 
tiſcher, militäriſcher und Hofgeheimniſſe 


namentlich den Berliner Berichterſtattern aus 
wärtiger Blätter im Plaudertone mit- 
zutheilen, auf die Gefahr hin, daß ſie ſich durch 
unvorſichtige Benutzung des Materials in Berlis 
unmöglich machten. Eine intereſſante Beleuch 
tung der journaliſtiſchen Thätigkeit dieſes Herrr 
gab Ende April 1893 eine Pariſer Correſpondenz 
des „Dorwärts“, welche den Inhalt der Berichte 
charakteriſirte, die Herr Dr. Schumann im Winter 
1891-1892 als Berliner Berichterſtatter des 
„Memorial diplomatic“ zum Beſten gegeben 

ſind 


geſetzte Behörde dieſes ſogenannten Polizeiagenten 
ſich ſeiner Thätigkeit gegenüber im Zuſtande 
abſoluter Unwiſſenheit befunden habe. Wie dem 
auch ſein mag, nachdem Anfang Mai 1893 die 
„Frankfurter Zeitung“ ein nicht geſchmeicheltes 
Portrait dieſes dunklen Ehrenmannes veröffent- 
licht hatte, verſchwand derſelbe von der Bildfläche 
und auch die Bötticher-Sache ruhte bei den Acten 
bis Herr Harden in dieſem Juni das Geſpenſt in 
ſeiner „Zukunft“ wieder citirte. Zum Eclat aber 
kam die Sache erſt, als die agrariſche „Deutſche 
Tages -Zeitung“ Anfang dieſes Monats die Regie. 
rung beſchwor, der Corruption der öffentlichen 
Meinung durch derartige compromittirende Ge. 
rüchte ein Ende zu machen. Beobachtet man. 
wie diefer Feldzug gegen Herrn v. Bötticher ge 
führt wurde, fo muß jedem der Verdacht auf- 
ſteigen, daß der dunkle Ehrenmann fein Haup: 
quartier wieder in Berlin aufgeſchlagen hat. Iſt 
das der Fall, jo würde ſich allerdings manches 
erklären. 


Nachahmenswerthe Verwaltungsgrundſane 
hat der württembergiſche Miniſterpräſident v. Mitt- 
nacht, der zugleich Chef der Eiſenbahnverwaltung 
ift, bei einem Feſtbanket — es war die jährige 
Gedenkfeier der Eröffnung der erſten Eijenbahn 
in Württemberg — in Stuttgart entwickelt. Solche 
Grundſätze müßten überall in Deutſchland nich 
nur ausgeſprochen, ſondern auch beachtet werden. 
Herr v. Mittnacht ſagte: 

„Die Eiſenbahnverwaltung erfahre manchen 
ſcharfen Tadel. Sei die Kritik des Publikums 
mitunter auch nicht begründet, ſo dürfe man 
doch nicht vergeſſen, daß Diejenigen, welche die 
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kalten Raum der Todten und fiel auf den großen 
Metallſarg, der noch in der Mitte deſſelben ſtand. 

Es lagen verwelkte Blumen und Kränze guf 
dem dechel. 

Bon unwillkürlichem Grauen erfüllt, foigie 
Martha dem Doranſchreitenden, deſſen Tritte 
dumpf auf dem Getäfel hallten, in das Gewölbe. 

Franz ſtellte den Armleuchter auf die Flieſen. 

Dann warf er einen Blick auf den Deckel des 
Sarges. 

Er ſah nun, da 
Deckel waren, da 


gar keine Schrauben in dem 
er nur feſt auf dem Sarge 


lag. 

„Hilf mir!“ wandte er ſich an Martha, „wir 
wollen den Deckel nur hier am Kopfende etwas 
> das genügt, dann können wir hinein- 
ehen.“ 

Er faßte an. Marlha unterſtützte ihn dabei. 

So hoben fie gemeinſam den ſchweren Deckel 
etwas auf. 

In demſelben Augenblick prallte der gebückte 
Kopf des Barons auch ſchon zurück. Was er 
nicht geglaubt, nicht für möglich gehalten hatte, 
[eb er nun vor fi. — Sein Geſicht war bleich, 
eine Augen waren ſtarr und weit geöffnet. 

Der 8 2 ac heut 

„Was i er geſchehen?“ ſiieß Franz heraus 
und ließ den Deckel fallen, der es mit 2 
Oeräuſch ſchloß — Aufklärung muß ich haben! 
m „muß ihn ſehen! Ich will willen, ob er es 
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Verkehrsanſtalten benützen, auch ein Recht 
haben zur Beurtheilung und Kritik; die 
Beamtenunfehlbarkeit ſei bei dem Verkehrs- 
weſen am wenigſten am Platze, die Verwaltung 
lerne am meiften von denen, welche ihre Ein- 
richtungen benutzen. Er (der Miniſter) ver- 
halte ſich der Kritik oder der Mitarbeit des 
Publikums gegenüber nicht ablehnend, er ſei 
auch gegen Tadel nicht empfindlich. Eine ge- 
ſunde Entwickelung des Eiſenbahnweſens ſei 
für das Land von höchſter Wichtigkeit, da das 
Culturleben, die Dolkswirthſchaft, das ſociale 
Leben aufs engſte damit zuſammenhängen.“ 
Das Berliner Organ des Altreichskanzlers meint 
ſpöttiſch, in Preußen würde es beſſer mit dem 
Berkehrsweſen ſtehen, wenn dieſelbe Auffaſſung 
über das Derhältniß zwiſchen Publikum und 
Beamten bei uns beſtände. Nun ja — zu wünſchen 
iſt noch manches. Namentlich auf dem Gebiet 
der Tarifreform beſteht ein ſehr bedenklicher 
Stillſtand. Aber wir erkennen gern an, daß in 
der uns näher liegenden Verwaltung ſolche Grund- 
ſätze, wie ſie Herr v. Mittnacht ausgeſprochen hat, 
Anerkennung gefunden haben. Davon konnten 
wir noch geſtern ein Beiſpiel anführen. 


Auflöfung des öſterreichiſchen Parlaments. 
Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zufolge dürfte 
bald die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
erfolgen. Miniſterpräſident Badeni wird im 
dezember ein Wahlreformgeſetz einbringen; 
wird daſſelbe abgelehnt, jo ſollen die Neu- 
wahlen auf Grund eines octroyirten Wahl- 
geſetzes erfolgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Oktober. 
Herſtellung zweiter Geleiſe. Wie die „Nat.- Ztg.“ 
meldet, wird ſich der Reichstag in der nächſten 
Seſſion mit einer Geldforderung zur Herſtellung 
zweiter Geleiſe auf den nach der öſtlichen Landes- 
grenze ſührenden Eiſenbahnwegen zu beſchäftigen 
haben. Der Schienenweg von Berlin nach Poſen 
3. B. und von da weiter zur Grenze iſt nur bis 
Frankfurt a. O. doppelt und von da aus nur 
einfach. Die Armeeverwaltung erklärt dieſen Zu- 
ſtand für unhaltbar und fordert dringend die 
Beſchaffung eines zweiten Geleiſes. 


Anklage gegen Liebknecht. Wie der „Vorwärts“ 


mittheilt, iſt gegen den Abg. Liebknecht von der 


Breslauer Staatsanwaltſchaft wegen feiner Er- 
öffnungsrede auf dem Breslauer Parteitag die 
Anklage beantragt worden; ob ſie aber erhoben 
werden wird, iſt noch nicht entſchieden. 


iebknechts älteſter Sohn iſt zum preußi- 
ſchen Landgerichtsreferendar in Elberfeld ernannt 
worden. Der junge talentvolle Mann hat bei 
verſchiedenen Gelegenheiten ſeiner vaterländiſchen 
und königstreuen Geſinnung in unzweideutiger 
Weiſe Ausdruck gegeben. In ſocialdemokratiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß Liebknechts Gattin, 
Frau Natalie Liebknecht, ihre Söhne in eine 
„entſchieden nationale Richtung“ gebracht habe. 


Die Verhandlung gegen den Affeflor 
Wehlau vor der Potsdamer Reichs-Disciplinar- 
kammer am 26. November dürfte längere Zeit 
in Anſpruch nehmen, da eine große Anzah 
ſagen von Schwarzen, die in Afrina commi 


vernommen find, zur Derleſung gelangen. 


um die Foſpize der Berliner Stabt⸗ 


miſſion dreht ſich ein Streit, der demnächſt die 
Gerichte beſchäftigen wird, zwiſchen dem Hof- 
prediger Stöcker und den Erben des Begründers 
und alleinigen Eigenthümers der Hoſpize, Paaſche. 
Nach der „Poſſ. Ztg.“ wird der Prozeß weitere 
werihvolle Beiträge zur Kennzeichnung der chriſt⸗ 
lichen Nächſtenliebe Stöckers liefern, welcher von 
den Erben des Kaufmanns Paaſche fordert, daß 
die Grundſtücke der Hoſpize auf den Namen der 
Stadtmiſſion umgeſchrieben werden. 


Die Sammlungen, welche für die wegen 

Meineides verurtheilten Bergwerks-Arbeiter 
Schröder und Genoſſen in Deutſchland von 
ee Seite veranſtaltet worden 
nd, haben 33 000 Mk. ergeben. 

Leipzig, 24. Oktbr. Der verantwortliche Re- 
dacteur der ſocialdemokratiſchen „Neuen Wurzener 
Zig.“, Weicheid, iſt vom hieſigen Landgericht 
wegen Beleidigung des Kaiſers zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 


Frankreich. 

Paris, 24. Oktober. die Derweiſung des 
Prozeſſes gegen die der Spionage angeſchuldigten 
Schwartz und Frau an das Zuchtpolizeigericht 
dürfte ſich noch verzögern, da, wie verlautet, 
die Unterſuchung nach Beweismaterial für 
weitere Perſonen forſcht, die der Mitſchuld ver- 
dächtig ſind. Es iſt wahrſcheinlich, daß man den 
Derlauf des Prozeſſes gegen Schoren, Richter und 
Genoſſen abwarten will. 
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Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 


Stadt-Theater. 

„Der Hüttenbeſitzer“ von George Ohnet. 

Ein zahlreiches Publikum bewies geſtern wieder 
einmal, daß Ohnet's wirkſames Schauſpiel „Der 
Hüttenbeſitzer“ ſtets zugkräftig fein wird. In der 
geſtrigen trefflichen Beſetzung werden wir das 
Stück hoffentlich öfter auf der Bühne unſeres 
Gtadiiheaters ſehen können, als wie bisher. In 
der Titelrolle war geſtern Herr Ludwig Lindikoff 
in ſeinem Element; ſolche Rollen, wie dieſer 
offene und ehrliche Charakter, liegen ihm gut, 
und ſolchen Figuren vermag er Leben zu ver- 
leihen. In der großen Schlußſcene des zweiten 
Ahtes mit Claire war fein Spiel verſtändig und 
daher packend. Auch der liebenden Fürforge 
für ſeine Schweſter wußte er beredten Ausdruck 
zu verleihen, ſo daß man ſeine geſtrige Leiſtung 
mit Zug und Recht als eine wohl durchdachte 
und gelungene bezeichnen kann. Er fand in 
Frl. Fanny Wagner eine vollendete Partnerin. 
Das ſtolze Weib, das ihrer Rivalin auch nicht das 
leiſeſte Jugeſtändniß läßt, ſich über den errunge- 
nen Triumph zu freuen, konnte nicht beſſer ver- 
hörpert werden. Ebenſo war die Art und Weiſe, 
wie Frl. Wagner nach der Entfernung der Neben- 
bublerin das Entſchwinden der mühſam errunge- 
nen Faſſung darſtellte, durchaus naturwahr. Als 
Derdienſt rechnen wir der talentvollen Darſtellerin 
an, daß ſie in der Schlußſcene ihr Spiel in 
durchaus maßvollen Grenzen hielt. die undank- 
dare Rolle des verrätheriſchen Herzogs v. Bligny 
und der ehrgeizigen Athengis werden keinem 
beſondere Freude bereiten; Herr 
Berthold und Frl. Müller trugen durch ihre 
angemeſſene Darſtellung vie! zu dem guten Ge- 


r 


{ Aus- 


Türkei, 

Konſtantinopel, 24. Oktbr. Die Zuſtände in 
den Provinzen Aleppo und Adana flößen der 
chriſtlichen Bevölkerung große Befürchtungen ein. 
Man erwartet weitere Blutvergießen, da der 
Aufftand immer weitere Dimenfionen annimmt. 
Nach Berichten von türkiſcher Seite planen die 
armeniſchen Bewohner des Bergdiſtrictes Zeitun 
ebenfalls einen Aufftand gegen die Behörden. 

In der Kauptſtadt nimmt die liberale türkiſche 
Bewegung neuerdings wieder zu. Es ſind neue 
aufrühreriſche Plakate entdeckt worden. Mehrere 
Softas und hervorragende Perfonen find ver- 
ſchwunden. 

Es verlautet, der Sultan habe ſeine Brüder 
Murad und Rajhad nach dem Palaſt bringen 
laſſen, wo ſie in Gewahrſam gehalten würden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. Oktober. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 26. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig. Diel- 
fach trübe mit Niederſchlägen. 8 


* Der Kaiſer hat nach einem Vortrage, welchen 
Generalmajor v. Jalkenhauſen an der Hand der ent- 
ſprechenden Modelle hielt, graugrüne Tuchlitewkas 
für Meldereiter, ſchwarze Tuchpelze, weißbeſchnürt 
mit grauem Krimmerbeſatz für das 1. Leib- 
Kuſaren-Regiment Nr. 1 und aus blauem Tuch 
hergeſtellte Hausjacken für die Kadetten ge- 
nehmigt. 


Genehmigung des Freibezirks- Projects. 
In ſeiner geſtrigen Sitzung hat der Bundesrath 
die Borlage vom 13. September wegen Errichtung 
eines Freibezirks in danzig angenommen, nach⸗ 
dem ihr der mit der Vorberathung beauftragte 
Ausihuh ſchon vor einigen Tagen zugeſtimmt 
hatte. Allerdings iſt bis zur völligen Durchführung 
dieſer für das Erwerbsleben unſerer Stadt fo 
außerordentlich bedeutſamen Angelegenheit noch 
ein weiter Weg, auf dem von den zunächſt Be- 
theiligten noch manches Hinderniß wegzuränmen, 
noch mancher tiefe und breite Graben zuzuſchütten 
ſein wird, aber das Wichtigſte, die principielle 
Genehmigung, iſt doch nun wenigſtens erreicht. 

Hoffentlich bewahrheitet ſich bei dieſer Angelegen- 
heit das Sprichwort: „Was lange währt, wird 
gut.“ Hat es doch von dem erſten Antrage an, 
den das hiefige Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
wegen der Errichtung eines Freibezirks ſtellte, 
nahezu drei und ein halbes Jahr gedauert, ehe 
nun endlich die principielle Entſcheidung er- 
gangen iſt. Unter dem 13. Juli 1892 richtete die 
genannte Behörde an die zuſtändige Stelle die 
Bitte um Angabe der Bedingungen, welche von 
zollamtlicher Seite an die Errichtung eines Zoll- 
anſchluſſes geſtellt werden möchten. Der Anfrage 
war ein vorläufiges, von Herrn Baurath Breid- 
ſprecher aufgeſtelltes Project beigelegt, das bereits 
am 16. Mai 1892 dem Kaiſer bei ſeiner An- 
weſenheit in unſerer Stadt vorgelegt worden 
war. Es bedurfte aber zweier weiterer Ein- 
aben, ehe am 13. Februar 1893 dem Vor- 
teheramte eine vorläufige Antwort zuging, 
nach der zwar der Herr KHandelsminifter 
die Frage, ob die Zul 


lichem : e, bejahte, zufo 
aber der Herr Finanzminifter ſich noch mit de 


betheiligten Reſſorts, welchen der fiscaliſche Fafen 


in Neufahrwaſſer nebſt angrenzendem Gebiet 


unterſtellt iſt, darüber verſtändigen müſſe, ob die 


Wahl des für den Zreibezirk in Ausſicht ge- 
nommenen Platzes — des Hafenbaffins zu Neu- 
fahrwaſſer zu billigen ſei und welche An- 
forderungen in Betreff der baulichen Einrichtungen 
zollſeitig zu ſtellen ſind. Zur Beantwortung 
der erſten Zrage — Zweckmäßigkeit des 
Kafenbaſſins für den Freibezirk — kam es erſt 
nach mehrfachen dringenden, ſowohl mündlich 
wie ſchriftlich an die betheiligten Stellen gerich- 
teten Vorſtellungen am 28. März 
dieſem Tage fand im hieſigen Stadtverordneten- 
ſaale eine von Vertretern der Miniſterien des 
Handels, der Finanzen, der öffentlichen Arbeiten 
und des Krieges, ferner des Reichs marineamtes, 
der Eiſenbahndirection Bromberg und der 
hieſigen Provinzial- und Lohalbehörden be— 
ſchichte Conferenz ſtatt, in welcher principielle 
Bedenken gegen die Umgeſtaltung des Kafen— 
baſſins und der umliegenden Schuppen- und 


Geleisanlagen von keiner Seite erhoben wurden. 
Der Erörterung lag ein von der königl. Eiſen-⸗ 


bahnverwaltung aufgeſtellter Entwurf zu Grunde, 
der ſich in den Grundzügen dem Breidſprecher'ſchen 
Project anlehnte und im weſentlichen nur darin 
von ihm abwich, daß er die zweite Reihe der an 
der Südſeite des Kafenbaſſins gelegenen Schuppen 
aus dem Freibezirk ausſchloß. Abgeſehen von 
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lingen des Abends bei. Die anderen Rollen find 


mehr ſchablonenhaft gehalten und waren in 


guten Händen, wir wollen hier nur noch der 
humorvollen Figur, welche Herr Kirſchner aus 
dem Emporkömmling Moulinet ſchuf, Erwähnung 
thun. Die Regie war mit Erfolg eifrig beſtrebt 
geweſen, das Stüm in geſchmackvoller Ausftattung 


auf die Bühne zu bringen; das unzeitige Los- 


gehen eines Schuſſes ſtörte etwas den Schluß 
effekt. 


Kleine Mittheilungen. 


»Die Hinrichtung einer Frau durch Erſchießen 
findet demnächſt in Serbien ſtatt. Dort iſt die 
Bäuerin Stang Mihallowitſch, welche ihren acht 
zehnjährigen Sohn meuchlings im Schlaf er- 
ſchlagen hatte, zum Tode verurtheilt worden, 
und das Todesurtheil wurde vom König be- 
ſtätigt. da in Serbien die Todesſtrafe durch 
Erſchießen vollzogen wird, iſt dies das erſte Mal, 
— Frau durch Pulver und Blei hingerichtet 
wird. 

* In Barcelona wurde Sudermanns „Hei- 
math“ von Sarah Bernhardt mit glänzendem 
Erfolge aufgeführt. Der den preußiſchen Offizier 
darſtellende Schauſpieler führte feine Rolle nicht 
wie in Paris in Civilkleidung, ſondern in Uniform, 
und zwar bis in's Kleinſte richtig und dem heu- 
tigen Schnitt gemäß, durch. a = 

Warſchau, 25. Oktober. (Tel.) In der Gou- 
vernementsſtadt Cublin wurde während einer 
Proceſſion um die katholiſche Kathedralkirche das 
eiſerne Dach der Kirche von einem orkanartigen 
Sturm losgeriſſen und auf die dicht gedrängte 
Menſchenmenge geſchleudert. Mehrere pPerſonen 


blieben ſofort todt, viele wurden mehr oder 


weniger ſchwer verwundet. 


wälzungen in den 
baltiſchen Häfen herbeiführen werden, die denen, 


aſſung eines Freibezirks bei“ 


1894. An. 


den geringeren Koſten, mit denen ſich nach dieſem 
zweiten Project der Freibezirk herrichten läßt, 
empfehle es ſich namentlich auch dadurch, daß es 
die Löſung der ſchwerwiegenden Frage der Unter- 
bringung des Zuckers, von der ſpäter noch näher 
die Rede ſein wird, erleichtert. 

Die zweite Frage — die zollſeitig an den Frei- 
bereich zu ſtellenden Anforderungen — wurde in 
einer am 2. Mai 1894 ſtattgehabten Beſprechung 
zwiſchen den betheiligten Behörden erörtert, und 
es wurde dabei der Entwurf eines für den Frei- 
bereich zu erlaſſenden Zollregulativs im allgemeinen 
gebilligt. 

Im Laufe des Sommers und Herbſtes vorigen 
Jahres find dann an dem von der kgl. Eifenbahn- 
verwaltung aufgeſtellten Project wie an dem von 
dem königl. Hauptzollamt entworfenen Regulativ 
noch mehrfache Rückfragen wegen Aenderungen 
dieſer beiden Vorlagen gewechſelt worden, die ſtets 
eine ſchnelle und befriedigende Löſung fanden, 
von einem Vorrücken der ganzen Angelegenheit 
bei den Centralſtellen verlautete aber nichts, und 
auch eine Eingabe des Vorſteher-Amtes der Kauf- 
mannſchaft vom 1. April d. J. hatte trotz der 
vielfachen Zuſicherungen des Wohlwollens, die 
den Vorſtehern dieſer Behörde von den maß- 
gebenden Stellen für die Angelegenheit gegeben 
worden fird, nicht den Erfolg, daß dieſelbe noch 
vor dem Eintritt der Sommerpauſe im Bundes- 


rathe zur Derhandlung kam. In der Eingabe 
war darauf hingewieſen, daß ſeit dem 9. November 
v. J. der Freihafen von Kopenhagen unter gleich- 
zeitiger Aufhebung aller Fafenabgaben in Dänemark 


eröffnet worden iſt und daß diefem Umſtand 


zuſammen mit der bevorſtehenden Eröffnung des 


Nord-Oſtſee-Kanals vorausſichtlich gewaltige Um- 
Verkehrsverhältniſſen der 


welche ihnen nicht mit allen Waffen gerüſtet 
gegenüber ſtehen, die der moderne Verkehr ver- 
langt, ſchweren Abbruch zu thun geeignet ſind, 
und daß dazu angeſichts der Eröffnung des 
Kopenhagener Freibezirks und der Beſtrebungen 
auf Kerſtellung gleichartiger Anlagen, die ſich in 
Schweden geltend machen, auch für die preußiſchen 
Oſtſeehäfen die Errichtung von Freibezirken ge- 
hören. 

Nun wollen wir aber mit dank anerkennen, 
daß es der Bundesrath wenigſtens bei Wieder- 
eröffnung ſeiner Thätigkeit nach Beendigung der 
Sommerpauſe eine ſeiner erſten Arbeiten hat 
ſein laſſen, die für uns ſchon faſt zur Seeſchlange 
gewordene Angelegenheit durch feinen Veſchluß 
einen erheblichen Ruck vorwärts zu bringen. 

Wie die Einrichtung des Freibezirks des 
Näheren gedacht iſt und welche Vortheile man 
ſich in den Kreiſen unſerer Kaufmannſchaft von 
ihm verſpricht, darüber wird ein weiterer Artikel 
berichten. . E 


* 

* Ausftellungen 1896. In feiner geſtrigen 
Sitzung beſchäftigte ſich, wie wir hören, der 
Magiſtrat mit verſchiedenen Ausſtellungsprojecten. 
Es wurde beſchloſſen, bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung den Antrag zu ſtellen, die „Weft- 
preußiſche Gemwerbe-Ausftellung in Graudenz 
1896“ dadurch zu fördern, daß dem Comité ein 
Betriebsfonds von 800 Mk. unter der Bedingung 
der Rückerſtattung aus den zu erwartenden Ueber- 
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Auch an dem Gelingen der „Internationalen 
Kusſtellung für Schiffahrt und Fiſcherei in 
Kiel 1898“ bezeigte der Magiſtrat ſein Intereſſe 
dadurch, daß die Ueberlaſſung von Seekarten 
und Zeichnungen von Schiffsmodellen, die ſich 
im Beſitze unſerer Stadtbibliothek und des 
ſtädtiſchen Archivs befinden, beſchloſſen wurde. 
Es ſoll außerdem verſucht werden, die 
Eigenthümer ſolcher Schiffsmodelle, welche für 
die hiſtoriſche Entwickelung von Danzig als 
Geefiudi Bedeutung haben, zur Ausſtellung der- 
ſelben zu bewegen. Namentlich ſoll das Borjteber- 


amt der Kaufmannſchaft um Ueberlaſſung einiger 


im Artushofe befindlichen Modelle erſucht werden. 

Die Beiheiligung der ſtädtiſchen Behörden an 
der „Allgemeinen Austellung in Danzig 1896“ 
ſoll nicht in Antrag gebracht werden, da dieſe 
Ausftellung als ein lediglich privates Unter- 
nehmen zu erachten, und ein wünſchenswerthes 
Ergebniß einer ſolchen Ausſtellung nicht zu er- 
warten ſei. f 

* % * 

* Allgemeine Kusſtellung in danzig. Heute 
Vormittag wurde der geſchäftsführende Vorſtand 
der geplanten Allgemeinen Ausſtellung von Kerrn 
Oberpräſidenten Dr. v. Goßler empfangen. In 
längerer Beſprechung legten die Kerren dem 
Herrn Oberpräſidenten die Beweggründe und den 
Plan für die Ausſtellung dar. Die Audienz ſchloß 
mit der Aufforderung, dem Kerrn Oberpräſidenten 
demnächſt wieder Bericht zu erſtatten. 


* 

* Kerr Oberpräſident v. Goßler begiebt ſich 
heute Nachmittag nach Marienwerder zu der 
morgen ſtattfindenden Vereidigung des neuen 
General-Landſchaftsdirectors Herrn Wehle 
Blugowo. Nach der Vereidigung findet dortſelbſt, 
wie wlr bereits mittheilten, eine Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes der alten Landſchaft ſtatt, in 
welcher die Einberufung eines General-Landtages 
zur event. Erörterung der Convertirungsfrage 
beſchloſſen werden ſoll. Von Marienwerder be- 
giebt ſich der Kerr Oberpräſident gleich nac 
Elbing, um der von uns bereits erwähnten 
Uebung der Krantzenpflegernolonne auf dem Ge— 
biete der Waſſerwehr beizuwohnen. Montag 
Abend kehrt Herr v. Goßler wieder hierher zurück. 


* Gtrombereifung. der neue Strombau— 
Director, Kerr Regierungs-Baurath Görz, wird 
ſich morgen früh mit Begleitung der Herren Bau- 
Inſpectoren Seydel, Rudolph und Wit mit dem 
kleinen Regierungsdampfer „Schwalbe“ nach dem 
neuen Durchſtichgebiet bei Siedlersfähre begeben. 
Eine Bereifung des ganzen preußiſchen Weichſel⸗ 
gebietes iſt für Anfang November geplant. 


* Bund der Landwirthe. In Jablonowo 
fand am Mittwoch eine Berjammlung des Bundes 
der Landwirthe der Kreiſe Graudenz, Strasburg, 
Brieſen und Löbau ſtatt, in welcher der Provinzial- 
vorſitzende des Bundes, Herr v. Puttkamer-Gr. 
Plauth, eine längere Anſprache hielt, in der er 
ausführte, daß die Landwirthe nichts für die 
Beflerung ihrer wirthſchaftlichen Lage erreichen 
würden, wenn ſie nicht Siege über „feindliche 
Jatereſſenſpähren“ erringen würden. Zu den 
„Hauptgegnern“ der Landwirthe rechnete der 


Redner in erſter Linie die großen Kapitalmächte, 


dann aber auch die Großinduſtrie, über welche 


königl. preußischen Lotterie fi 


er 115 nach einem Bericht des „Geſ.“ wie folg! 
äußerte: 

„Jedenfalls liegt es, um dies noch einmal zuſammen 
zu faſſen, in unſerem Intereſſe, daß die Großinduſtrie 
nicht in's Ungeheuerliche wächſt und uns an die Wand 
drücht, und daß die Geſetzgebung ſich nicht nach ihren 
Bedürfniſſen richtet. Sonſt haben ja die Großinduſtriellen 
mit uns mannigfache gemeinſame Intereſſen, ſo z. B. 
die Schutzzölle, die den Schutz der nationalen Arbeit 
bezwechen. Wenn die gegenwärtige unglückſeliſche 
politiſche Hera — ich glaube, im Jahre 1904 — enden 
wird, wird ſich ein großer Kampf zwiſchen den ein- 
zelnen Intereſſenſphären erheben. Wenn uns danr, 
die Großinduſtriellen im Stich laſſen, werden wir ſie 
auch im Stich laſſen und überhaupt auf die Schutzölle 
verzichten. Dann iſt die Eiſeninduſtrie in Deutſchland 
fertig. Zu jenem Kampfe, der mit dem Ablauf der 
Kandelsverträge feinen Höhepunkt erreicht haben 
wird, müſſen wir uns zur Wahrung unſerer Intereſſen 
zuſammenſchließen. Kurzſichtig wäre der, der jetzt ſchon 
vom B. d. L. Früchte ſehen will. Die Geſetzgebung iſt 
auf eine fchiefe Ebene gerathen, und die Schäden find 
nicht fo leicht gut zu machen. Ein einſichtiger Politiker, 
Finanzminiſter Miquel hat einmal geäußert, die letzten 
30 Jahre ſei die Geſetzgebung nur für die Induſtrie 
geweſen, eine weiſe Staatsregierung müßte dafür 
ſorgen, daß ſie die nächſten 30 Jahre das Intereſſe 
der Candwirthſchaft im Auge habe.“ 

Dann verbreitete der Redner ſich über die 
„kleinen“ und „großen“ Mittel und meinte, es 
ſei möglich, daß der Antrag Kanitz ſich in ſeiner 
gegenwärtigen Form mit Rückſicht auf die ein- 
mal beſtehenden Handelsverträge und vielleicht 
zur Zeit auch techniſch nicht in allen ſeinen 
Punkten durchführen laſſe. Herr v. Puttkamer 
ſchloß ſeine Ausführungen mit folgenden Worten: 

„‚Unfere wirthſchaftlichen Zuſtände haben Kehnlich- 
keit mit denen Roms zur Zeit der Cäſaren. Damals 
war ein ſich immer ſteigerndes Luxusbedürfniß vor- 
handen, die Induftrie arbeitete mit Großbetrieb, der 
Ackerbau wurde vernachläſſigt, zwiſchen Reich und 
Arm bildete ſich eine immer größer werdende Kluft, 
in das Staatsweſen drang die Säulniß, und der 
barbariſche Anprall der germaniſchen Schaaren machte 
ſchließlich der ſtolzen römiſchen Weltherrſchaft ein Ende 
und vernichtete deren Culturerrungenſchaften. In der 
gleichen Gefahr find wir. Die focialdemokratifchen 
Mühlereien finden bei der falſchen Mirthfcafts- 
politik der Regierung immer mehr Verbreitung 
und nehmen ſie überhand, ſo werden ſie unſere 
Cultur in Trümmer ſchlagen. Das müſſen wir ver- 
hindern. Und fragt man nach dem Wie, ſo ſage ich: 
„Gerade ſolche Verſammlungen, wie die heutige, haben 
den Zweck, das Gemeinſamkeitsbewußtſein in uns zu 
ſtärken, den Eifer für unſere Sache in den Einzelnen 
wachzurufen. In dem lebendigen geſprochenen Wort, 
darin liegt die große Bedeutung einer ſolchen Ver- 
ſammlung. den Fanatismus will ich in Ihnen 
wachrufen, Sie ſollen fanatiſche Agrarier 
werden. (Lebhajter Beifall aus der Verſammlung.) 


Die wohlmeinendſte Regierung iſt nicht im Stande 


aus eigener Macht und Initiative etwas für uns zu 
thun, wir müſſen dafür forgen, für uns die Majo- 
rität im Abgeordnetenhauſe und Reichstage zu haben, 
Leute, die auf agrariſchem Boden ſiehen. Mögen ſie 
nationalliberal, conſervativ, mögen ſie Freunde oder 
Gegner von Stöcker ſein, wenn fie nur der Ueber- 
zeugung find, daß ohne eine blühende Landwirthſchaft 
unſer Vaterland nicht gedeihen und beſtehen kann. 
Solche Leute müſſen in's Parlament gewählt werden, 
das herbeizuführen iſt Sache des Bundes der Land- 
wirthe!“ 
* = * 


* Preußziſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten 522 der 4. Klaſſe der 
elen: 


* 


1 Gewinn von 10000 MR. auf Nr. 90 80 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 83254 
121 134. 

42 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7296 
26 996 27 994 29 891 38 681 42 336 42 551 44 752 
45 718 55 336 61 851 67 804 72 142 76 665 77 134 
78 551 92 518 98 262 106 209 1038642 112566 
114 506 122 074 128 168 137 117 143 795 148 893 
152 302 152457 152 551 160 728 161202 184.278 
184 593 188 798 193 079 201 557 207 566 213 144 
218 336 218 372 222 062. 

44 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 10 841 
15 219 18 287 32 858 35 520 41 102 41 805 44237 
47486 56 046 56 243 59 467 61099 62 442 71 093 
72 734 74111 92836 94 157 97 502 108718 


115 245 122 255 122 634 127 281 130 116 130 788 


136 966 138230 141 627 153873 154 024 159 348 
159816 162 829 170 686 174203 175006 175 801 
186 626 189325 196 918 203 275 217 578. 


* Fürſt Galitzin aus Petersburg beſuchte 
geſtern mit Begleitung des Herrn Generalconſuls 
v. Wrangel die Geſchäftsräume der landwirth- 
ſchaftlichen Maſchinenfabrik des Hrn. A. P. Muscate, 
um ſich daſelbſt über die neueſten landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthe, namentlich über 
Petroleum-Motore zu informiren. Von letzteren 
wurde dem Fürften einer im Betriebe, verbunden 
mit einer Mühlenanlage, gezeigt. Derſelbe erregte 
fein lebhaftes Intereffe. 

Heute Vormittag mit dem 11 Uhr-Zug hat Fürft 
Galitzin wieder unſere Gtädt verlaſſen und ſich 
zunächſt nach Oſtpreußen begeben. 

* 


* 
Rehrutenvereidigung. Mit dem heutigen 
Tage nimmt die Dereidigung der im Oktober 
eingeſtellten Rekruten ihren Anfang. Für die 
katholiſchen Soldaten ſämmtlicher Truppentheile 
der Garniſon findet heute früh um 8½ Uhr in 
der St. Brigittenkirche ein bezüglicher Gottes- 
dienſt ſtatt. Am Sonnabend ſollen nach voran- 
gegangenem Gottesdienſt die Rekruten der 
Truppentheile in Neufahrwaſſer, am Montag die 
des Grenadier-Regiments König Zriedrich I. und 
des 1. Leib-Huſaren-Regiments Nr. 1, am 
Dienstag die der Artillerie und am Mittwoch, 
den 30. d. M., die des Infanterie-Regiments 

Nr. 128 vereidigt werden. 


. * 

» Landwirthſchaftliches. Der erſte Reif hat be⸗ 
reits in dieſer Woche unſere Felder bedeckt und mahnt 
daran, die Sommerſchläge, fo lange fie noch nicht 
zugefroren find, umzuachern. Gan; beſonders 
ſchädlich ift der Froſt dem Mais, und doch ſteht 
er vielfach noch ungeſchnitten auf dem Acker. 
Einmal abgeerntet, bietet er, ſei er zerkleinert 
und in Garben eingemacht, oder in Bündel im 
Freien aufgeſtellt, den ganzen Winter hindurch 
ein gutes Grünfutter. Erfreulicher Weiſe haben 
die Berſuche des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Candwirthe gewiſſe Sorten amerikaniſchen Maijes 
hier zur Körnerreife zu bringen, zu befriedigenden 
Refultaten geführt, ſo daß in den kommenden 
Jahren auch ein vermehrter Anbau von Körner- 
mais in unſerer Provinz Platz greifen dürfte, 
wodurch viel ausländiſches Kraftfutter erſpart 
werden könnte. 8 


* 
- Jahrestag. Heute in es ein Jahr her, 
als den neu gebildeſen vierten Bataillonen der 
1  anterie-Regimenter die Fahnen 


bienloer d 


0 
| 
| 
1 


„erliehen und in feierlichem Acte übergeben 
wurden. An demſelbden Tage fand auch die Der- 
eidigung der eingeſtellten Rekruten ſtatt, die, wie 
wir bereits heute früh mittheilten, für die in 
dieſem Jahre eingeſtellten Rekruten heute eben ; 


falls begonnen hat. 
* 2 


* Zum Geniralbahnhofsbau. Die Legung | 


eines zweiten Geleiſes vom Rangirbahnhof Leege- 
thor bis zum Hohethorbahnhofe iſt jetzt ſoweit 
gediehen, daß das neue Geleiſe bereits bis an 
den Tunnel der Sandgrube reicht. In Bälde 
ſt'eht auch die Freigabe des Tunnelüberwegs für 
den Verkehr zu erwarten und es wird dann das 
zweite Geleiſe ſofort bis zu dem Hohethorbahn- 
hofe weiter geführt werden. 
* 


* 

„ Deutſcher Schulverein. Geſtern Abend 
fand eine Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe Danzig 
des deutſchen Schulvereins ſtatt. Anweſend waren 
die Herren Dr. Damus, Geheimrath Abegg, Dr. 
Daſſe, Kanſer, Profeſſor Dr. Schoemann und Dr. 
Herrmann. Der vorgelegte Kaſſenbericht ergab 
einen Kaſſenbeſtand von 164 Mk. Es wurde be- 
ſchloſſen, 50 Mark als ſtatutenmäßiges Drittel 
an den Hauptvorſtand in Berlin abzuführen 
und 100 Mark der deutſchen Gemeinde Jojephs- 
berg in Galizien behufs Unterſtützung bei 
der Einrichtung einer zweiten Schulklaſſe zu über- 
weiſen. Im dezember ſoll an einem ſpäter feſt⸗ 
zuſetzenden und bekanntzugebenden Tage die 
Generalverſammlung in den oberen Räumen des 
„Luftdichten“ in der Hundegafie ſtattfinden. 


» Vom Schlachtviehhof. In der geſtrigen 
Magıftratsfigung wurde der von der Schlacht- 
und Biehbofs-Gommiffion in Vorſchlag gebrachte 
Herr Schlachthofinſpector Schieferdecher aus 
Siegen a. d. S. zum Director des hieſigen ftäd- 
tiſchen Schlacht- und Diehhofes gewählt. Derſelbe 
ſoll nach Ableiſtung eines Probejahres mit 
Penſionsberechtigung angeſtellt werden. Herr 
Bürgermeiſter Trampe, der kürzlich eine Reife 
nach dem Weſten gemacht hatte, um ſich nach 
einer geeigneten Perſönlichkeit für die Leitung 
des Schlacht- und Viehhof-Betriebes umzuſehen, 
berichtete in der geſtrigen Sitzung gleichzeitig über 
die Verbindungen, welche er bezüglich des 
Bieherports nach dem Weſten angeknüpft habe 
und hob in feinem Referat hervor, daß der Ex⸗ 
port jetzt um fo günſtiger zu bemerkftelligen fei, 
als vom 1. Oktober d. Is. die Eifenbahn-Gtaffel- 
tarife in Kraft getreten ſeien und der Diehexport 
von unſerem Schlachtviehhof nunmehr nicht nur 
zu Waſſer, ſondern auch direct auf dem Land- 
wege bewirkt werden könne. An Schweinen ſei 
in unſerer Gegend genügendes Material vor- 
handen, um einen ergiebigen Export durch- 
zuführen, da ſchon die vielen Molkereien für 
eine gute Schweinezucht ſorgen; anders ſei 
es aber mit dem Nindvieh. Nach den von 
Herrn Trampe an Ort und Stelle gemachten 
Erfahrungen werde im Weſten, namentlich in 
den großen Städten Köln, Frankfurt a. M., 
Braunſchweig u. ſ. w. nur beſtes Rindvieh auf 
den Markt gebracht und minderwerthiges Rind- 
vieh überhaupt nicht gekauft; freilich würden 
auch gute Preiſe gezahlt. Wenn ein Rindvieh- 
export von Erfolg begleitet ſein ſolle, ſo müſſe 
unſere Landwirthſchaft, insbeſondere die der 
Niederung größere Anſtrengungen machen, um 


Nach den 


Schweine ch Köln mit gutem Erf 
exportirt, während Rindvieyh im Weſten 
nur aus Berlin, Schleswig⸗Kolſtein und 


Oſtfriesland bezogen ſei. Daß bei uns gutes 
Rindvieh gezüchtet werden könne, unterliege keinem 
Zweifel; augenblicklich wäre aber noch kein genü- 
gender Beſtand vorhanden, denn das bei uns 
gezüchtete Rindvieh diene hauptſächlich zu Molkerei- 
zwecken. Hr. Trampe hob dann noch hervor, daß ein 
directer Export nach dem Welten von hier aus injo- 
fern von unberechenbarem Vortheile wäre, als einer- 
ſeits die doppelten Commiſſionsgebühren erſpart 
und ein Umladen in Berlin vermieden werden 
würde, wodurch das Zettvieh, das ſchon beim 
Transport leidet, noch mehr an Gewicht ver- 


lieren würde. Herr Trampe theilte ferner mit, 


daß er bezüglich der geplanten Einrichtung einer 
maſchinellen Schlachthofbahn die Fabrik für Gas- 
motoren in Deutz beſichtigt habe, um ſich zu über- 
zeugen, wie weit der Betrieb mit Gaslocomotiven 
gediehen ſei. Er gab der Hoffnung Raum, daß 
ein maſchineller Betrieb für die Zukunft ge- 
ſichert ſei. 


0 
* 
„ Das neue Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 
d. J., welches mit dem 1. April 1898 in Kraft tritt, 
hebt nicht nur das bisherige grundlegende Gtempel- 


fteuergeje vom 7. März 1822, jondern auch die zahl- 
reichen zu demſelben ſeit jener Zeit ergangenen Er- 
gänzungs-Geſetze, Verordnungen und Cabinetsordres, 
ſowie die in vielen anderen Geſeßen bezüglich der 
Stempelſteuer verſtreuten Beſtimmungen auf, ſo daß 
an Uevberſichtlichkeit viel gewonnen iſt. Das neue 
Geſetz enthält zu einem großen Theile allerdings nur 
eine Codification des bisherigen Rechts, alſo ohne 
bemerkenswerthe Abweichungen, dagegen iſt bei 
mehreren Poſitionen des neuen Tarifs das bisher 
insbeſondere nur bei der Erbſchaftsſteuer, den 
Kauf-, Pacht- und Miethsverträgen zur An- 
wendung gekommene Princip der Bemeſſung des 
Stempelbetrages nach der Höhe des Werthes der be⸗ 
treffenden Urkunde in erhöhtem Maße durchgeführt. 
So beträgt z. B., während bisher amtliche Aus- 
fertigungen nur 1,50 Nu., in beſonderen Fällen ſogar 
nur 50 Pf. Stempel koſten, die Gebühr für Conceſſionen 
un Betriebe einer Apotheke 50 Mk., und wenn die 

onceffion vererblich oder veräußerlich ift, ½ Procent 
des Werthes, aber auch mindeſtens 50 Mk. zur Er- 
richtung einer Zilial-Apothehe 5 und zur Verlegung 
einer Apotheke 10 Mk., ferner zur Errichtung einer 
Privat-Krankenanſtalt, zu Schauſpielunternehmungen, 
gewerbsmäßigen Veranſtaltungen von Geſangsvor⸗ 
trägen, Schauſtellungen und theatraliſchen Vorſtellungen, 
ſowie zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, Schankwirth⸗ 
ſchaft oder Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus 
bei ſteuerfreiem Gewerbebetrieb 1,50 Mh., bei den- 
ſelben Betrieben dagegen, wenn ſie wegen ihres 
größeren Ertrages oder Betriebskapitals in die 4,3% 
2. oder 1. Gewerbeſteuerklaſſe gehören, 5 bezw. 15, 
50 und 100 Mh., ebenſo für Genehmigung zur Errich- 


tung gewerblicher Anlagen oder Privatanſch'ußbahnen g 


e nach der Köhe der Koſten der Anlage 1 bis 100 
Mark, bei einem höheren Koſtenbetrage als 100 000 
Mark für je 50 000 Mk. noch 50 Mk. Stempel mehr, 
zum Betriebe des Pfandleihgewerbes 15 Mk., zu Ge- 
nehmigungen für Unternehmer von Verſicherungs⸗ 
anſtalten innerhalb eines Kreiſes nichts, innerhalb 


einer Provinz 20 Mk., darüber hinaus 100 
Mark, für Agenten ausländiſcher Verſiche-⸗ 
rungsanftalten, ſowie für Auswanderungs - Unter- 


nehmer und Agenten 100 Mk., für Dampf 
ſchiffahrts- oder Kleinbahn-Unternehmen je nach 
der Gewerbeſteuerklaſſe 3 bis 100 Mk., für Dienfte 
Zanner, Droſchkenkutſchen ır sjurkenfunrnerrin ett. 


50 Pf. bis 20 Mk. Andere Abweichungen von den 
bisher beſtehenden Beſtimmungen ſind insbeſondere 
folgende: Pacht- und Miethsverträge find ſtempel. 
pflichtig, wenn der nach der Dauer eines Jahres zu 
berechnende Zins mehr als 300 Mk. beträgt. (Die 
Umgehung durch ½- oder ¼ jährlichen Vertrag iſt 
alſo nicht mehr möglich, dagegen iſt die Steuerfreiheit 
bis zum Zinsbetrage von 300 (bisher 150) Mk. aus- 
gedehnt. Die Verpächter (Vermiether) haben über alle 
ihre derartigen Verträge ein Verzeichniß zu führen. 
Für Leichenpäſſe find künftig 5 Mk., bei Bedürftigkeit 
ermäßigt bis auf 1,50 Mk. (bisher 6 Mk.), für 
Naturaliſationsurkunden und bei Verträgen über An. 
nahme an Kindesſtatt 50 Mk., bei Bedürftigkeit 
wenigſtens 5 Mk., für Namensänderungen 30 Mk., 
bei Bedürftigkeit wenigſtens 5 Mh., für Gewerbe- 
legitimationskarte, 1 Mk., für Ceſſionen 1 Mk. bis 
1 Procent des Werthes, endlich für Geſellſchafts⸗ 
verträge 1,50 Mk. bis 1 Procent des Stammkapitals 
an Stempel zu entrichten. 
* 


„Gewerbe- Verein. Ji dem bis auf den ehten 
Plat, gefüllten Saale des Gewerbehauſes fand geſtern 
der erſte Vortragsabend des Verein: ſtait, den der 
ftelivertretende Vorſitzende Herr Kaufmann Döllner, 
mit dem Bemerken eröffnete, daß in Folge der eifrigen 
Bemühungen des Herrn Dberichrers Suhr im ver⸗ 
gangenen Jahre den Mitgliedern vieles Belehrende 
und Unterhaltende geboten ſei und daß Herr Suhr es 
auch in dieſem Jahre übernommen habe, die Vorträge 
u leiten. Nach dem letzten Jahresbericht zählt der Verein 
20 Mitglieder, zu denen jetzt 25 neue hinzugetreten ſind. 
Hierauf hielt Herr Prediger Mannhardt einen Vor- 
trag über das Thema „Aus Chamiſſos Leben und 
Dichtungen“. Redner gab eine kurze Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Dichters, beleuchtete deſſen hervorragendſte 
Poeſien und trug einzelne derſelben vor. Der fellelnde, 
formvollendete Vortrag fand den lebhafteſten Beifall 
der Zuhörer, in deren Namen der Vorſitzende Herrn 
Prediger Mannhardt für den genußreichen Abend dankte. 

* * 


* 

„Schwurgericht. Wie nunmehr feſtſteht, wird 
Ende November und Anfang Dezember d. J. noch eine 
ſechste Schwurgerichtsperiode abgehalten werden, in 
der als eine der erſten Anklageſachen der Prozeß gegen 
den ehemaligen Director der Actiengeſellſchaft,„Weichſel“ 
wegen der bekannten Beruntreuungen verhandelt werden 
wird. Zwei andere Defraudationsprozeſſe ſtehen für 
dieſe Periode ebenfalls in Ausſicht. 

* * 


* 

* Bildungs-Verein. In der nächſten Verfamm- 
lung des hieſigen Bildungs-Dereins am nächſten 
Montag wird der hier aus ſeinen früheren anregenden 
Goireen ſehr vortheilhaft bekannte Zauberkünſtler 
Herr Schradieck eine durch Vortrag erläuterte Vor- 
ſtellung aus ſeinem Kunſtgebiet geben. 

* * 


* 

* Sturz. In der großen Allee ſtürzte geſtern in 
Folge Bruches eines Brettes der Zimmergeſelle Kowitz 
und mit ihm der Bauführer von einem im Innern 
eines Baues angebrachten Gerüſt in den Keller hinab. 
Während Kowitz einen Rippenbruch erlitt, kam der 
Bauführer mit dem Schrecken davon, da er auf den 
Kowitz fiel, 5 

* 

* Verſtorben. Der Arbeiter Bark, welcher am 
7. d. Mts. in der Röpergaffe von einem unbekannten, 
zur Zeit eifrig geſuchten Gefährt überfahren wurde, 
iſt im Stadtlazareth an den erhaltenen Verletzungen 
verſtorben. 8 

* 

* Gin Gtraßenraub ereignete ſich vorgeſtern Abend 
um die zehnte Stunde auf der Langenbrücke in der 
Nähe des Frauenthores. Die auf Langgarten wohnhafte 
Arbeiterfrau Stielow befand ſich um dieſe Zeit, von 
ihrer Waſcharbeit kommend, auf dem Wege nach 
ihrer Wohnung, auf dem Arm ein Körbchen mit einigen 


Ueberreſten ihrer erhaltenen Tageskoſt und in der Hand | N 
ihren erhaltenen Tagelohn von einer Mark haltend. 


eriſſen, ihr der Mund zugehalt, 
ihr Brod und Lohn, auf welch 
zu Haufe ein vom Schlage gelähmter Mann und drei 
kleine Kinder vielleicht hungernd warteten, geraubt. 
Als ſich die Frau zu wehren ſuchte, wurde ſie von 
dem Strolch derart in den Finger gebiſſen, 
ärzliche Hilfe nachſuchen mußte und für längere Zeit 
arbeitsunfähig geworden iſt. Der Räuber iſt mit ſeinem 
Raube entkommen. 
* 8 * 

* Veränderungen im Grundbeſitz. Es find die 
Grundſtücke übergegangen: Bootsmannszaffe Nr. 11 
nach dem Tode des Buchbindermeiſters Philipp 
Schewitzki auf deſſen hinterbliebene Wittwe; Hohe 
Seigen Nr. 20 nach dem Tode der Schiffscapitän 
Falcke'ſchen Eheleute auf deren Sohn, den Schiffs. 
capitän a. D. Richard Falche; Ankerſchmiedegaſſe Nr. 9 
nach dem Tode des Kaufmanns, Daniel Alter auf 
deſſen hinter bliebene Wittwe und die Geſchwiſter Alter, 
Frau Rechtsanwalt Johanna Reimann, Frau Rechts- 
anwalt Margarethe Citron und Frau Fabrikbefiger 
Louiſe Hirſchfeld in Thorn. 


* 
Polizeibericht vom 25. Oktober. 
. darunter 1 Perſon wegen Hausfriedens- 
ruchs, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 5 Obdachloſe. 
— Verloren: 1 Quittungskarte auf den Namen Hein- 
rich Breck, 1 ſilberne Remontoiruhr mit Goldrand, 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Verhaftet: 17 


Aus den Provinzen. 


Zempelburg, 24, Oktbr. Die Leiche des Kämmerei⸗ 
kaſſenrendanten Schwarz: iſt bei der veranitalteten 
Nachſuchung im See gefunden worden. Magiſtr zt und 
Stadtverordneten werden einen Kranz mit der Wid⸗ 
mung: „Ihrem verehrten Rendanten Karl Schumacher 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Zempel- 
burg“ niederlegen und ſich in corpore an der Be- 
erdigung betheiligen. (K. Tab.) 

Konih, 23. Oktober. Unter der Anklage der Brand- 
ftiftung hatte ſich der Kellnerlehrling Lange, aus 
Gjersk gebürtig, vor der hieſigen Strafkammer zu ver- 
antworten. Wie ſ. 3. gemeldet, hatten die im Laufe der 
letzten Zeit nach dem großen Speicherbrande auf dem 
Kaufmann Priebe'ſchen Grundſtücke in kurzer Aufein- 
anderfolge verübten Brandſtiftungen in unſerer Stadt 


große Senſation hervorgerufen und lange Zeit hatte 


man ſich vergeblich bemüht, nachdem der auf den 
zweiten Hausdiener des Hotels des Herrn Marong und 
ein Stubenmädchen gelenkte Verdacht ſich als völlig 
grundlos erwieſen, eine Erklärung für die wiederholten 
Brandlegungsverſuche zu finden. Zugächſt wurde 
Nachts in einem Kotelzimmer durch Anwendung von 
Petroleum ein Bett in Flammen zu ſetzen verſucht 
und das Weitergreifen des Feuers nur durch die 
Wachſamkeit des Hausdieners Krüger vereitelt. Eine 
geraume Zeit war nun Ruhe, dann war am Morgen 
des 20. Juni d. J. das Hotel des Kerrn Marong 
wiederum mit Qualm angefüllt, der von dem Brande 
eines mit Petroleum getränkten Cocosläufers herrührte, 
Als der Kausdiener Waſſer zum Löſchen heranholen 
wollte, entdeckte er noch Brandherde im Comtoir und 
im Gaſtzimmer. Der Verdacht lenkte ſich diesmal auf 
den Kellnerlehrling Lange, welcher mit dem Kellner 
Genshi in einem Zimmer ſchlief. Senski, dem Lange 
verſchiedene Male kleinere Geldbeträge entwendet, hatte 
nicht nur bemerkt, daß Lange Nachts das Zimmer ver- 
ließ, ſondern es war ihm am nächſten Morgen auch 
aufgefallen, daß Lange gan; Kamen im Geſicht ausſah. 
Auch war es beim Schlafengehen aufgefallen, daß Lange 
die ihm gehörige Wäſche aus dem Spinde heraus- 
genommen und in Packpapier verpackt hatte, um ſie 

ſich nehmen zu können. Der Angeklagte 


Hausdiener Krüger Petroleum auf den Cocesläuſer 
geoofjen habe, Der Gerichtshof hielt ihn aber der 


raſch mit 
| leugnete zwar und 5 er habe geſehen, daß der 


repariren hätte. 


daß ſie 


Brandſtiftung für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 3½ 
Jahr Gefängniß. 

Königsberg, 24, Oktober. Großes Kufſehen 
erregte — wie die „Agsb. Hart. 31g.“ meldet — 
in Rheder- und ſonſt betheiligten Kreiſen ein Er- 
eigniß, daß ſich dieſer Tage hier abſpielte. Der 
Capitän des norwegiſchen Dampfers „Anna“ 
wurde am Sonntag 5½ Uhr früh kurz vor der 
beabſichtigten Abfahrt ſeines Dampfers von zwei 
Criminalbeamten verhaftet, angeblich wegen 
einer etwa vor Jahresfriſt fälſchlich gemachten 
Ausſage gelegentlich einer Derklarung. den 
hieſigen Vertretern der auswärtigen Rhederei ge- 
lang es zwar im Laufe des Tages gegen geſtellte 
Caution die Freilafiung des Derhafteten zu er- 
wirken, indeſſen hat nach dem genannten Blatte 
die in Stavanger anſäſſige angeſehene Familie 
des Capitäns die Hilfe ihrer Regierung angerufen, 
damit dieſe Proteſt gegen das Verfahren einle ze. 

o Allenſtein, 24. Oktober. Geſtern erſcgoß ſich der 
Unteroffizier Kreisber von der 1. Compagnie des hier- 
ſelbſt garniſonirenden Grenadier - Regiments König 
Friedrich II. K. war zur Zeit zur Küche commandirt. 

Aus dem Kreiſe Fiſchhauſen, 21. Oktober. Durch 
Ehrlichkeit verrathen. Vor einigen Tagen Ram in 
die Wohnung eines Kandwerkers in G. ein dürftig 
ausſehender, reiſender, alter Uhrmacher und fragte 
die Frau des außerhalb des Ortes ſich befindenden ge- 
dachten Handwerkers, ob ſie nicht etwa eine Uhr zu 
Auf vieles Bitten gab ſie ihm denn 
eine an der Wand hängende, ſeit einem Jahre nicht 
mehr gehende alte Wanduhr. Der Uhrmacher nahm 
die Uhr von der Wand. Man denke ſich das Er- 
ftaunen der Frau, als der Uhrmacher den folgenden 
Tag mit der reparirten Uhr zurückkommt und mit der 
Uhr der Frau ein Portemonnaie mit 30 Mark über- 
giebt, welches der ehrliche Mann in der Uhr gefunden 
hatte. Des Räthſels Löſung war bald gefunden. Das 
Portemonnaie gehörte ihrem Manne. Die Frau führte 
die Kaſſe. Da letztere ihrem Manne jedes „überflüſſige“ 
Geld ſtets abnahm, ſo hatte er ſich eine „Privat- 
kaſſe““ angelegt und zwar in der alten Uhr, deren 
Vorhandenſein zum großen Leidweſen des Hand- 
werkers durch den alten Uhrmacher gr te, iſt. 

. Sg.) 


ä — 


Ver miſchtes. 


Berlin, 24. Oktober. Der heute früh 7 Uhr 
54 Minuten aus Bahnhof Zriedrichſtraße nach 
Charlottenburg ausfahrende Stadtbahnzug wurde 
kurz nach der Ausfahrt dadurch in Gefahr ge- 
bracht, daß von dem privaten Neubau an der 
Ecke Albrechtſtraße und Schiffbauerdamm, an 
welchem gegenwärtig Putzarbeiten ausgeführt 
werden, unvorſichtiger Weiſe eine Gerüſtſtange 
nach dem Bahnkörper zu weit hinausgeſchoben 
wurde. die Stange zertrümmerte in beiden 
erſten Wagen des vorbeifahrenden Zuges eine 


große Anzahl Zenſterſcheiben, wobei 6 Fahrgäſte 


durch die Glasſplitter verletzt wurden. Weiterer 
Schaden blieb verhindert, da der Zug ſofort zum 
Kalten gebracht wurde. die verletzten Perſonen 
find fojort ärztlicher Kilfe zugeführt. 


—— ——— —..—r (. — 


Schiffs-Nachrichten. 

Bremen, 25. Oktober. (Tel.) Der Dampfer 
„Thaſos“, von Hamburg nach Antwerpen unter- 
wegs, iſt untergegangen. Ein Theil der Mann- 
ſchaft iſt gerettet. a 
— — 

Auswärtige Gerichtszeitung. 
Hannover, 25. Oktober. der Redacteur des 


TE AST 


8d 


el „Ein Kaiſerw ort”, zu 
verurtheilt worden. 


4 Monaten Gefängniß 
Kirchen-Anzeigen. 
am Sonntag, den 27. Oktober 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 

en. 8 Uhr Archidiaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 

ialrath Franck. 5 Uhr Diakonus Brauſewetter. 

ne Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 

gottesdienſt in der St. Marienkirche Conſiſtorialrath 
Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen- 
goltesdienſt Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Borm,. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nach: 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Ahr. Nachmittags 
5½ Uhr Zeier des 69. Jahresfeſtes des Danziger 

elden-Miſſions-Dereins. Predigt: Conſiſtorialrath 
ewers, Bericht: Prediger Fuhſt. 

Kindergottesbienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Dr. 
Malzahn. Um 11 Uhr Kindergottesdienſt Prediger 
Schmidt. Nachm. 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger Fuhſt. Nach- 
mittags 5 Uhr Prediger Kevelhe. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittwoch Abends 7 Uhr, Kindergottesdienſt 
in der großen Gacriftei Prediger Hevelke. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
gemeinſamer Civil- und Militär-Gottesdienſt Pfarrer 
Hoffmann. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt Divifions- 
pfarrer Zechlin. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
9 . um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 

½. Uhr. 

Heil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer, Vormittags 

9% Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und hi. Abendmahl Prediger 
Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 6 Uhr Jüng- 
lingsverein. Jungfrauen-Verein in der Bezirks- 

Maäbdchenſchule. 

Evang. luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
. Prediger Duncker. 5 Uhr Nachm. 

erſelbe. 

St. Brigitta. 7 Uhr Zrühmeffe, 9 Uhr Hochamt 
und Predigt, 3 Uhr Veſperandacht. Militär-Gottes- 
dienſt 8 Uhr Hochaunt mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. (Scherlecſche Aula) Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Vortrag von Th. Prengel: 
„Ueber Charakter und Charakterbildung.“ II. 


Standesamt vom 25. Oktober. 


Geburten: Seefahrer Karl Dahms, S. — Kaufmann 
Jacob Borg, 2 S. — Arbeiter Johann Rohde, 3. — 
Tiſchlergeſelle Karl Bothke, T. — Schmiedegeſelle Joſef 
Sliwinski, T. — Stromaufſeher Hermann Lion, S. — 
Unehelich: 1 T. „ 

Aufgebote: Prediger Frank Killenberg und Nanny 
Wilck hier. — Schmiedemeiſter Guſtav Hinz hier und 
Roſalie Herbasz zu Kobiſſau. — €: .ıditor Paul Roehr 
und Olga Müller hier. — Zleiſchergeſelle Conrad Wil- 
helm Pripgodda ju Bachotten und Augufte Emilie 
Stachel zu Komini. — Arbeiter Karl Auguſt Grabowski 
und Johanna Augufte Schwarz zu Weichſelmünde. 

eirathen: Thorſchaffner Auguft Bolda und Julianna 
mitt, — Hiifsbremſer Emil Lehmann und Amalie 
Jaszinski. — Maurergeſelle Auguft — 
Augufte Weigle. — Tiſchlergeſelle Anton ann 


und Joſephine Bordihn. — Kutſcher Karl Rexin und 
Magdalena Gabriel. — Arbeiter Mathias Grudzinski 
und Maria Janzen. — Arbeiter Auguſt Jaskulski und 
Marianna Julianna Gronkowski. — Arbeiter Johann 
Hol; und Helene Wittſtock. 
Todesfälle: S. des Arbeiters Johann Grabowski, 
MN. — . des verſtorb. Maurergeſellen Alexander 
Wogholz, 11 3. — S. des Schmiedegeſellen Martin 
Wisniewski, 43. — S. des Arbeiters Karl Roski, 
4 J. 9 M. — Frau Marie Weſſel, geb. Knuth, 47 3. 
— T. des Schuhmachermeiſters Franz Bechler, 6 M. 
— Buchhalter Herrmann Raddatz, 53 J. — S. des 
Stromaufſehers Hermann Lion, 5 Minuten. 
ehelich: 1 ©. 8 
——————— 
Danziger Börſe vom 25. Oktober. 
Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 765820 Gr. 114— 145. U Br 
hochbunt. . . 745820 Gr. 112 — 14. MBr.| 
hellbunt .. . . 745—820 Gr. 110 — 43. MBr. 143 
bunt 70-799 Gr. 106 — 140 Mr. en 
rot)... 740 820 Gr. 100 —138. U Br. er. 
ordinät .. . 704768 Gr. 88133. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 6. 
108 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 142 Mt. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Ohktbr. zum 
freien Verkehr 14% M Br., 144 Sl Gd., iranfit 
110 M Br., 109 M Gd., per Dkibr. - Rovbr. 
zum freien Berkehr 142½ Al bez., tranfit 110 M 
Br., 109 M Gd., per November-Dez. zum freien 
Derkehr 142½ M bez., tranſit 110 M Br. 
109 AU Gd., per April-Mai zum freien Berkeb;, 
147% M Br., 147 M Gd., tranfit 113 Al be;., 
per Mai-Juni zum freien Berkehr 148 ½ A Br., 
148 M Gd., tranſit 115 Al Br., 114½ Ju Gd. 
Noggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
* per 714 Gr. inländiſch 112 M, tr anſtt 
A 


feinkörnig per 714 Gr. tranfit 75 M. 

Regulirungspress per 714 Gr. lieferbar inland. 
112 M, unterp. 77 M, iranjit 76 M. 

Auf Lieſerung per Oktober inländ. 113 u Pr., 
112½ M Gd., unterpolniſch 79 M Br., 78½ 400 
Gd., per Oktober-November inländ. 113 M Pr., 
112½ u Gd., unterpolniſch 79 M Br., 78 U Gb. 
per November-Dezember inländiſch 113 AL Br., 
112½ Al Gd., unterpoln. 79 M Br., 78 M Gd. 
per April-Mai inländiſch 120½ M Br., 120 Al 
Gd., unterpolniſch 86 M bez., per Mai-Juni in- 
ländiſch 121½ M Br., 121 M Gd., unterpolniſch 
87 M. Gd. 


Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. große 668680 
Gr. 115—119 M bez., ruſſ. 668 Gr. 89 A bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Hilogr. inländ. 112 M bez 

Aübfen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher 
Sommer- 133 M bez. 

Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. mittel 148 M 
bezahlt. 

Kleie per 50 Ailoer. zum See- Export 
3,30—3,45 M bez., Roggen- 3,62 ½ Al bez. 

Rohucker ruhig, ſtetig, Rendem. 880 Tranfitprets 
franco Neufahrwaſſer 10,30—10,35 M bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


—— 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Oktober. Wind: ANW. 

Angekommen: A. W. Kafemann (SD.), Steinhagen, 
Middlesbro, Eiſen. 

Geſegelt: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, .iarhus, 
Hol. — Morena (SD.), Pherjon, Riga, leer — 
Silvia (SD.), Lindner, Flensburg, Güter. 

25. Oktober. Wind: W. 

Angekommen: Hela (S.), Krüger, Kolbäk, eer 
Biene (Sd.), Janſſen, Calmar, leer. — Gozo (Sd. ), 
Roman, Hull, Güter. — Reval (S.), Schwerdtfeger, 


Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Weizen- 


Friſch gewagt iſt halb gewonnen! 

Dieſes bewährte Sprichwort verdient in allen 
Lebensiagen, beſonders aber bei „Krankheit 
und Siechthum“ vollſte Beherzigung. So mancher 
Verzweifelnde könnte gerettet, und jo mancher 
Leidende geheilt werden, wenn er muthig den 
energiſchen Verſuch zur Beſſerung feiner Lage 
und zur Bekämpfung feines Leidens machen 
würde. Ein wirklicher „Rettungsanker“ bietet 
ſich „Jedem Leiden“ in der „Dr. Chas. Thomas“ 
Naturheilmethode“, welche bei allen heilbaren 
Stadien von „Lungenſchwindſucht, Nerven- und 
Rükenmarks-Leiden‘ die glänzendſten Erfolge 
aufzuweiſen hat. Erſt kürzlich veröffentlichten wir 
an dieſer Stelle den polizeilich beglaubigten 
Bericht des Herrn Nobert Hera, Hauptagent 
für Lebensverſicherung zu Strehlen (Schleſien), 
welcher durch die „Sanjana- Heilmethode“ vom 
Tode durch die Lungenſchwindſucht gerettet 
wurde. Heute ſind wir in der Lage, eine ebenſo 
erſtaunliche Heilung zu veröffentlichen, welche die 
Sanjana-Heilmethode bei einem „hochgradigen 
Rückenmarks-Leiden“, verbunden mit „Läh⸗ 
mung der unteren Extremitäten“ erzielt hat. 
Kerr Otto Lorenzen, Photograph zu Rödemis, 
per Hufum (Schleswig-Holſtein) ſchreibt: An die 
Direction des Sanjana-Inſtituts zu London S. G. 

Hochgeehrte Direction! Es iſt mir eine freudige 
Pflicht, Sie zu benachrichtigen, daß Ihre Ganjana- 
Heilmethode bei meinem ſchweren Nerven- und Rücken ⸗ 
marks-Leiden, welches eine Lähmung beider Beine 
herbeigeführt hatte, Gott ſei Dank, dauernde 
Heilung erzielt hat. Es ſind jetzt bereits über 
6 Monate vergangen, ſeitdem ich die mir von Ihnen 
vorgeſchriebene Kur beendet habe, und habe ich ſeit 
dieſer Zeit keinerlei Beſchwerden mehr gehabt, ſondern 
hat ſich meine Conſtitution immer mehr und mehr 
gekräfligt. Bevor ich mich an Ihr Inſtitut wandte, 
waren alle anderen Kuren (innere Medicamente, Streck ⸗ 
verband, Glektricität) gänzlich erfolglos geblieben, fo 
daß ich meine Wiederherſtellung einzig und allein Ihrem 
bewährten und rationellen Heilverfahren zu verdanken 
habe. Jeder Menſch, der mich kennt, iſt erſtaun⸗ 
über den überraſchenden Erfolg, welchen Ihre f 
methode bei meinem ſchweren Krankheitsfalle 
erzielt hat. Ich bin Ihnen daher zu aufrichtigſtem 
Danke verpflichtet und werde Alles aufbieten, Ihr 
Heilverfahren allen ähnlich Leibenden zu empfehlen. 
Mit größter Hochachtung verbleibe ich Ihr dankbarer 
Otto Lorenzen, Photograph. 

Nödemis per Kuſum (Schleswig-Kolſtein). (1695 


Man bezieht die „Sanjana- Heilmethode“ 
franco und koftenfrei durch den Secretär des 
8 - Inftituts, Herrn Hermann dege 18 

eipzig . 


Schutzmittel. 
de Ser gegen Em erazg 2 U = Dach 
W. H. Mielek, Jranbfart l. 
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Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direction: Heinrich Noſé. 
Sonnabend, den 26. Oktober: 


Klaſſiker-Vorſtellung 
bei ermäßigten Preifen. ag 


Die Ahunfrau. 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von F. Grillparzer. 


Regie: Franz Schieke. 
Perfonen, 


Concurseröffnung. E. Pierson's Verlag in Dresden, Leipzig und Wien. 


Ueber das een des Büchſenmachers Rudolf Kabel und 

Fri Ehefrau, Weißwgarer- und MWäſchehändlerin Emilie Kabel, 

Baranomwski, zu Danzig, Altſt. Graben 72, wird heute am 

5 2 Onfober 1895, Nachmittags 1½ Uhr, das Concursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann Adolf Eick hier, Breitgaſſe Nr. 100, wird zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 1. Dezember 1895 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
mand die m $ 120 der Concurs-Ordnung bezeichneten Gegen- 

ände — au 


den 14. November 1895, 
Vormittags 11½ Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 11. Dezember 1895, 
Vormittags 11 Uhr, (21463 


ger dem unterzeichneten Gerichte auf Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, 
ermin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgejon- 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 14. November 1895 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht XI zu Danzig. 


Oeffentliche Verſteigerung 


auf Saspe (Eckhof). 


Dienſtag, den 29. Oktober d. Is., Vormittags 10 Uhr, 
erde ich bei der Frau Beſitzerin Eliſabeth Schroeder das ge⸗ 
mmte Mobiliar- und Hausgeräth jeglicher Art, namentlich: 
1 mah. Cylinderbureau, Sophas und Seſſel, Jaulenzer, 
Zubehör und Kiſſen, Decken, Portièren, Spiegel u. Gardinen, 
1 Regulator, 1 Gnmphonium, 1 Spieldoſe, Meyer's Con- 
verſations-Cexikon, Schiller, Er — Bilder, aller- 
hand Vorrath zum — 2 an Zrumeau, Oel- 
emälde, Kreidezeichnungen u. ſ. w., 1 mah. Schreibiecretär, 
Ampel, 1 mah. Kommode, 1 do. e Porzellan, 
5 Fayence, Belze, 1 Kaiſermantel, 1 eiſ. Wäſcherolle, 
1 Näymaſchine, 2 aufgemachte Betten, 1 1 großen eichenen 
n 1 12 52 Wäſcheſchrank, 1 Sattel mit Jaum- 
jeug, 1 Pelideche. 2 Jagdgewehre, Echlitkenseldute, Tiſch⸗ 
zeug, Wäſche, Leinwand u. ſ. w. 


im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meistbietend gegen]! 
gleich baare Zahlung verkaufen. 
Danzig, den 22. Oktober 1895. (21487 


Fagotzki, Gerichtsvollzieher, 


Danzig, Altitädt. Graben 77. 


Das schönste Geschenk für Erwachsene bei jeder Gelegenheit ist das Werk: 


2 Eine Lebensgeschichte 
Die Waffen 


Dreizehnte Auflage, 
2 Bände 
Preis broch. 6 M., eleg. geb. 8 M. 
— — 


von 
Bertha von Suttner. 


nieder! 


Andere Werke von Bertha v. Suttner. 


Phantasien über den Gotha, Mit einem Bild der 
Verfasserin in Heliogravüre. eleg. geb. M. 5,— 
Ein Manuscript! 3. Aufl. M. 3,—, geb. M.4,—., 
Inventarium einer Seele. 2. Aufl. MA,. —, geb. M5.—. 
Trente-et-Quarante, Roman. M. 5,—, geb. M. 6,— 
Es Löwos, Eine Monographie. M, 1, 50, geb. 2,50 
Eva Siebeck. Roman, 3. Aufl. M. 5,—, geb. M. 6,— 
Die Tiefinnersten. Roman. M. 5,—, geb. M. 6,—. 
Hanna. Roman. M. 5,—, geb. M. 6, —. 
Schriftsteller-Roman. M. 3,—, geb. M. 4, — 
Erzählte Lustspiele. Neues aus dem High Life, 
3. Aufl. M. 3,—, geb. M. 4,—., \ 
Dr. Hellmuts Donnerstage. M. 3,—, geb. M. 4,—. 
Verkettungen. Novellen. 2. Aufl. M. 3,—, geb. M. 4, — 


P. K. Rosegger schreibt über 
das Werk im „Heimgarten“ Novbr. 91. 

Als in diesem Jahre die schönen 
stillen Herbsttage waren, sass ich in 
einem Walde bei Krieglach und las 
ein Buch: Die Waffen nieder! von 
Bertha von Suttner. Ich las zwei 
Tage daran und diese zwei Tage 
sind ein Ereigniss in meinem Leben, 
Als die Lectüre zu Ende war, hatte 
ich den lebhaften Wunsch, dieses 
Buch möchte in alle Cultursprachen 
übersetzt, in alle Büchereien aufge- 
nommen, in alle Schulen eingeführt 
werden. Es giebt Gesellschaften zur 
Verbreitung der Bibel; möge sich 
auch eine Gesellschaft bilden zur 
Verbreitung dieses merkwürdigen 
Buches, welches ich geneigt bin, ein 
epochemachendes Werk zu nennen. 


Franz Sciehe, 
Elſa Müller. 
Ludwig Lindikoff. 
Max Kirſchner. 
Ernſt Arndt. 
Franz Wallis. 
Joſef Kraft. 
Kugo Schilling. 
Fanny Wagner. 


Graf Zdenko von Borotin 
Bertha, feine Tochter. 
Jaromir 
Bolesiv . . . 
Günther, Caftellan . PERF“ 
Ein Hauptmann. 
Ein Soldae 
Walther, ein Soldat 
Die — — des Kauf 
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In einigen m erscheint in 2. Auflage das ſeit 


längerer Zeit gänzlich vergriffene Werk 
Von Berlin nach Danzig. 


Eine . e im Jahre 1773 


Daniel Chodowiecki, 

108 Lichtdruche nach den Originalen des in der Kgl. Akademie 
zu Berlin aufbewahrten Reife-Skissenbuh des Meiſters 
mit erläuterndem Text von 
Profeſſor Dr. von Dettingen 
In l gebunden 


„—. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Illustrirter Verlags-Catalog gratis und franco. 


ie 


Beſtellungen erbittet 


8 Bertling, Gerbergafie 2. 
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Bine Put | Mm Sanaa 


ſowie mehrere Paare See- u. Fiſcherſtiefel verkaufe, um 
damit gänzlich zu räumen, ju auffallend billigen Preiſen. 
Siegmund Willdorff, Langenmarkt Nr. 30. 


Der gute Kamerad. 


Beliebteſter Bolkskalender für 1896. — Achter Jahrgang. 
1. Auflage 50 000. 
(Derlag von A. W. Kafemann-Danzig.) 


Dieſer zum Dolksbuch gewordene Kalender enthält u. a. eine 
Inhalt: von Kermine Villinger und eine Lebensgeſchichte der Der 
Nopelliſtin „Johanna Ambroſius“ die Ae Nachtigall, mit Bildniß der 
Dichterin, eine Novelle „Erlöſt““, „Vom Umſtur;““, re die Frauenbewegung“, 


Technikum ektro- un 
mit Höchster Maschinen- 
Auszeichn. kur, 


Strelitz Fern, Bau 


ewerk-, 
Zwei Bahn- u. Architek- 


Geſucht eine Locomobile, 
circa 12 bis 20 Pferdekr., 
bei billigem Caſſapreiſe. 


Offerten sub „Locomobile“ 


erkmeist,- 


mit einem Bildniß von Fräulein Dr. Agnes Bluhm, Porträts vo beförd. Kaaſenſtein & Vogler, Stunden von 
Bor ding Verkauf Guſtav Frentag, ſowie andere Illuſtrationen, ferner Gedichte. Fe Tabellen- K.-G., Breslau. 21 1096) Berlin. Tae . inte. 
Kalendarium, Märkteverzeichniß dc. r TT EN TOET TEN Dir. Hittenkofer. 5 


Zu Fabrikpreiſen 
gverſende an Jedermann 
Schwarzwälder Uhr für 
M 1,70, Regulator für 
MM 6,80, Nickelwecker⸗ 
uhr für 3, Taſchen⸗ 
uhr in Nickel U 4,50, 
in Silber At 14,50. 
Garantie 2 Jahre. 
Katal. geg. 20 3 Marken. 
. CThriſt. Stähle jr., 
Schwenningen, Schwarzwald. 


am Kielgraben in 9 Nähe der Pumpſtation.] & 
Donnerſtag, den 31. Oktober er., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage den im Kielgraben liegenden 5 


Bording J. Klaſſe Heinrich 


gegen bagre Zahlung auf Meiſtgebot verſteigern, wozu ergebenitl ! f 
einlade. Der Bording befindet ſich im guten baulichen Zuſtande. |& 
A. Karpenkiel, 


Auctionator u. gerichtlich vereidigter Tarator, 
Paradiesgaſſe Nr. 13. 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
queſle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigt u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. 
(jedes beliebige Quantum) Gute 
60 5 0 ha pr. 2 f. 

9 
und 1 M. 25 Bar} Beine 
80 7 89 20 Die; 

8. u. * 
De 8 ge 
u 0 
Zwei pierſährige fehler · weiße . W., 5 l. 

2 i 390 8 M.; ferner Echt 


dun Ehinmelmattac.| Ah — 
Hp br. Stute ohne Abzeichen. — 1 . — = ae a 
p f 1 nn . Z 1 2 mindeſtens 
ernſpeechanſta 8 75 M. 50 ei 
werder, zum Berkauf. _(ZU690 des ber: 8 
Die ae Pe Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 
ielke. 


Die Lejer der „Danziger Zeitung“ 
und des „Danziger Courier“ erhalten 
den Kalender in der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ zum Vorzugspreiſe 


von 10 Pf., bei Einſendung des Be- 


trages von 15 Pf. franco durch die Poſt. 


Sonſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen zu 35 Pf. In Partien und 
für Colporteure erheblich billiger 


21491) 


Der General-Vertreter 


erst. Chicago u. New-Yorker Exporteurevon 


hoice Western Steamlard 
(Schweineschmalz) und Speck 


wünscht mit Importeuren in directe ver- 
bindung zu treten. 

Prima Referenzen 
J. U. 8768 an Rudolf 


egeben und verlangt. Offerten sub 
osse, Berlin SW. (21185 
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